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Berlin, den 2rſten October. Archipel unter Segel gehen werde. Man ſpricht noch
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außer immer davon, daß derſelbe den Vice-Admiral von

ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Facultat der Rigny im Kommando erfſetzen werde, und giebt als
Univerſität zu Halle, Dr. Stange, zum ordentlichen Grund dazu Mißhelligkeiten an, die angeblich zwiſchen
Profeſſor in der gedachten Facultaät zu ernennen, und dieſem letztern und dem General Maiſon ausgebrochen
die fur ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt ſeyen. Alle dieſe Gerüchte ſcheinen indeß ſehr der Be
zu vollziehen geruhet. ſtaätigung zu bedurfen.

Portugal. Großbritannien und Jrland.Liſſabon, d. 29. Sept. Der paäapſtliche Nuntius London, d. 11. Oct. Es ſind ſehr beunruhigende
wird Liſſabon verlaſſen, und ſich nach Madrid be Gerüchte uber den Geſundheits Zuſtand Sr. Maj. im
geben, um die ferneren Verhaltungsbefehle ſeines Ho Umlauf.
fes dort zu erwarten. Herr von Campuz ano, Die letzten (bis zum 25. Sept. gehenden) Nach
der außerordentlicher Geſandte Spaniens bei Dom Mi- richten aus Gibraltar lauten uüber die dort graſſi-
guel war, und auch noch nach dem Verluſte dieſes rende Epidemie ſehr traurig; das einzige dis dahin noch
Charakters unter dem Vorwande der Kranklichkeit hier in der Stadt gebliebene Regiment hat nunmehr auch
verweilte, hat von ſeinem Hofe Befehl erhalten ab mit vielen Einwohnern die Stadt verlaſſen, um ſich
zureiſen, nnd wird am 3. Oct. unſere Stadt verlaſſen. vor den Thoren zu lagern. Man hat Subſcriptionen
Seine Entfernung bringt die Partei Dom Miguels fur die Unglucklichen eröffnet, die ihre Wohnungen ver-
ſehr in Beſturzung. laſſen mußten und groößtentheils von allen Subſiſtenz-

Frankreich. mitteln entblößt ſind. Jm Lager ſoll eine große Küche
Aus Toulon ſchreibt man, daß der Kontre- erbaut werden, um unter die Durftigſten Suppen aus

Admiral von Roſamel gegen den 2oſten Oct. am theilen zu kounnen. Alle beguterten Einwohner von
Bord des Linienſchiffes „Trident“, dem ſich noch ei Gibraltar haben ihre Häuſer verſchloſſen und die Stadt
nige andere Kriegsſchiffe anſchließen ſollen, nach dem verlaſſen nur die Armen irren in den oöden Straßen
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umher. Die Stadt wird noch lange die Folgen dieſes
traurigen Ereigniſſes empfinden, das ihrem Handel
eine tödtliche Wunde ſchlaägt. Jn den Hospitalern
iſt ubrigens die Sterblichkeit verhältnißmaßig weit gro
ßer als in den Privathaäuſern; in den letzteren behan-
deln größtentheils ſpaniſche Aerzte die Kranken wah
rend in den oöffentlichen Anſtalten engliſche Aerzte ſind;
die erſteren wenden Brechmittel und Purganzen nebſt
erfriſchenden Sauren an, wahrend die Englander Mer-
kur und andere gewaltſame Arzneien verſchreiben, die
bei einem entzundlichen Fieber wohl nur nachtheilig
ſeyn können.

Rußland.St. Petersburg, d. 11. Oct. Die von Per-
ſien durch den letzten Friedensſchluß ausbedungnen
Summen kommen ſoviel das Gold betrifft jetzt
hier partieenweiſe an; das Silber wird theils zu
Lande, theils zu Waſſer herangebracht. Es befinden
ſich unter den Goldſtucken Medaillen- Munzen von un
gewoöhnlicher Größe und Gewicht. Ohne Zweifel (ſagt
die hieſige Handels Zeitung) wird auch die Regierung
die Einrichtung treffen, daß Exemplare jeder Sorte auf-
behalten werden.

Odeſſa, d. 4. Oct. Geſtern um z Uhr Abends
ſchifften ſich der Prinz Philipp von Heſſen Homburg,
der franzöſiſche Botſchafter, Herzog von Mortemart,
der außerordentliche hannöverſche Geſandte, General
Lieutenant von Doörnberg, und der ſchwediſche Ge-
ſandte, General Baron von Palmſtierna, am Bord
des vor Kurzem hier eingelaufenen Schiffes Pante-
leimon“ nach Varna ein.

GriechenlandAm 5. Sept. langten (vergl. Nr. g0o d. K.), aus
Korfu kommend, die HH. Stratfort -Canning
(vormaliger engliſcher) und von Ribeaupierre
(vormaliger ruſſiſcher), am 6. Graf Guilleminot
(vormal. franzöſ. Geſandte bei der Pforte) vor Na-
varin an, begaben ſich in den folgenden Tagen nach
dem Golf von Koron, wohin auch der Praſident von
Griechenland Graf Johann Capodiſtrias, am
Bord der ruſſiſchen Fregatte Helena aus Aegina ab-
gegangen war und nahmen dann ſammtlich den Lauf
nach Poros, auf deſſen Rhede ſie vor Anker gingen.

Man ſchreibt aus Zante, daß am 15. Sept. eine
franzöſiſche Kriegs Brigg (die Alcyone, Kapitain Tur-
pin) daſelbſt angekommen war, welche Navarin am
13. Sept. verlaſſen und den Unter Jntendanten des
franzöſiſchen Armee Korps in Morea, Baron Ser-
met, an Bord hatte. Der Zweck ſeiner Ankunft iſt,
mit dortigen Handelshauſern wegen der Verpflegung
der franzöſiſchen Truppen in Morea zu contrahiren.
Bei Abgang des Dampfſchiffes war noch nichts Be
ſtimmtes darüber abgeſchloſſen. Es heißt, die fur die
Verpflegung angebotene Summe belaufe ſich auf un

gefähr 700,000 Franks monatlich. Das franzoſiſche,
im Golf von Koron ausgeſchiffte, Armee- Korps be
läuft ſich auf o000 Mann und 1400 Pferde. Jn dem
Augenblick der Abfahrt der Brigg von Navarin war
man im Begriffe, alle Feſtungen zu raäumen und die
Aegyptier, namentlich die Kavallerie, waren größten
theils eingeſchifft, fur welche Jbrahim Paſcha
ſo viele Sorgfalt bezeigte, daß er kein einziges Pferd
zurucklaſſen wollte, und nicht erlaubte, deren zu ver
kaufen. Da die agyptiſchen Transportſchiffe nicht hin
reichend ſind, ſo wurden dem Jbrahim Paſcha franzö
ſiſche Transportſchiffe angeboten und man erwartete
zur Ausführung ſeiner Abreiſe bloß die Ruckkunft
zweier turkiſchen Fregatten, welche von einer engliſchen
Brigg nach Patras begleitet wurden, um daſelbſt
einige Reſte der agyptiſchen Armee einzuſchiffen.
Alle in Morea anſäßigen Turken, welche dem Jbrahim
nicht folgen wollten, ſind nach Alt- Navarin gebracht
worden man unterhandelt mit der griechiſchen Regie-
rung, damit deren Sicherheit verbuürgt werde. Die
Forts ſind den Franzoſen ubergeben worden, welche
dieſelben ſogleich einer allgemeinen Reinigung unter
worfen haben. Man fing mit dem von Navarin an,
wohin dann das franzöſiſche Hauptquartier (vermuth-
lich das des Admirals de Rigny) verlegt wurde.

Neuere Nachrichten aus Navarin beſtatigen, daß
am 16ten Sept. 6000 Mann agyptiſcher Truppen be
reits unter Segel gegangen ſind. Die effektive Macht
Jbrahim's belief ſich auf nicht mehr als 12,000
Mann; hiezu kommen 10,000 Mann Diener, Troß-
knechte u. dgl. zuſammen 22,000 Mann.

Die zweite franzöſiſche Expedition aus mehr als
60 Transportſchiffen und ungefähr 4000 Mann beſte-
hend, iſt am 19. Sept. in den Golf von Koron ein
gelaufen, und hat zu Kalamata gelandet.
Jbrahim war mit dem Ueberreſte ſeiner Truppen noch
nicht von Navarin abgegangen, weil die Transport-
ſchiffe, die aus Alexandria erwartet wurden, noch nicht
angekommen waren. Unter den von Jbrahim freige-
laſſenen Gefangenen befindet ſich auch der bekannte
Hadſchi-Criſto und Michael Sißini.

Korfu, d. 30. Sept. Der Inſpektor der hieſigen
Flottille und Hafen hat den Auftrag erhalten, ioniſche
oder andere, zu Transportſchiffen geeignete, Fahr-
zeuge aufzufordern, nach Navarin zu ſegeln, um
unter vortheilhaften Bedingungen Jbrahim-Paſcha,
nebſt dem Ueberreſte ſeiner Truppen, nach Aegypten
zu bringen.

Tärkei.Konſtantinopel, d. 14. Septbr. Der Divan
hat, dem Vernehmen nach, auf den neuerdings wie-
derholten Antrag der drei verbündeten Machte an die
Pforte, wegen Annahme des Londoner Ver-
trages, zur Friedensſtiftung Griechenlands, bereits
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eine Antwort ertheilen laſſen, welche durch den nieder
landiſchen Miniſter, Hrn. van Zuylen, nach Korfu
abgefertigt worden iſt. Der Jnhalt derſelben läßt ſich
aus den neueſten Aeußerungen des Reis-Effendi gegen
die Dragomans von Oeſterreich und der Niederlande z
einigermaßen folgern. Die Pforte, meinte der otto-
manniſche Miniſter, ſey trotz dem offenbaren Schutze
des Allmachtigen, der das Schwert der Gerechtigkeit
beſchirme und die Plaäne der Feinde des Reichs zu nichte
mache, noch immer bereit, mit den Miniſtern von Eng-
land und Frankreich auf der oöfters erwahnten Grund-
lage zu unterhandeln, und ſie wurde ſich freuen, die
beiden Geſandten zu dieſem Behufe naächſtens in Kon-
ſtantinopel eintreffen zu ſehen. Dagegen fügte er hinzu,
es ſey unter ihrer Wurde, einen Geſandten nach Korfu
zu ſenden, wo ſich ruſſiſche Abgeordnete und Kommiſ-
farien der griechiſchen Jnſurgenten befänden. Dieſes
unter den jetzigen Umſtanden ſo merkwurdige Beneh-
men des Divans giebt zu vielen Vermuthungen Anlaß,
und man hofft noch immer, daß die Pforte ſich dem
engliſchen Einfluſſe hingeben und unbedingt zur An-
nahme des Londoner Vertrags entſchließen werde. Ei
ne günſtige Benutzung der neueſten Geſtaltung der Er-
eigniſſe durfte vielleicht die Folge haben daß jener
Vertrag genau in dem Sinne, wie ihn Canning ur-
ſprunglich verſtanden haben mag, zur Ausfuhrung ge-
bracht werde, ſo daß Griechenland der Souverainetat
der Pforte keinesweges entriſſen, ſondern als zinsbarer
Staat ihr unterworfen wurde. Ein ſolches Verhalt-
niß mußte fur den Divan vortheilhafter ſeyn, als die
Verwaltung barbariſcher Paſcha's.

Bekanntmachungen.
Von dem Königlichen Oberlandesgerichte von Sach-

ſen zu Naumburg iſt das im Mannefelder Seekreiſe be
legene, dem Friedrich Vollrath Ehrenberg zu-
gehörige Allodialrittergut Steuden, welches nach der
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 21918 Thir. 28
Sgr. 33 Pf. abgeſchätzt worden iſt, auf den Antrag
des Juſtiz- Kommiſſair Fiebiger, als Kurators des
gemuüthskranken Lederhändlers Saalbach zu Halle
sub hasta geſtellt und es ſind die Bietungstermine vor
dem Oberlandesgerichtsrath Herrn von Blankenburg
als Deputirten auf

den 6ten Februar 1829
den gten Mai 1829 und
den 25ſten Auguſt 1829

angeſetzt worden. Es werden daher diejenigen Kauflu-
ſtigen welche annehmliche Zahlung zu leiſten vermögen,
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem letzten Termine zu
melden und ihr Gebot abzugeben, wobei ihnen bekannt
gemacht wird, daß auf die nach Ablauf des letzten Ter-

Vermiſchte Nachrichten.
Se. M. der König hat Se. K. H. den Prinzen

Albrecht von Preußen (ſjungſten Sohn Sr. Maj.)
um Major im 1. GardeReg. zu Fuß und zum 1. Kom-

mand. des 1. Bat. 1. Garde Ldw. Regts. ernannt.
Der noch aus der Epoche des Befreiungskrieges

bekannte deutſche Prophet Adam Müller hat aufs
Neue geweiſſagt. Er ſoll ein an Se. Maj. den Kaiſer
Nikolaus gerichtetes Schreiben zur Poſt gegeben haben,
worin er dieſem Monarchen, dem er bereits in fruhern
Jahren ſeine Erhebung auf den kaiſerl. Thron vorher-
ſagte, den ferneren Gang des jetzigen Turkenkrieges
prophezeiht. Dieſer Krieg, heißt es angeblich in je-
nem Schreiben, werde zwar viel Blut koſten, allein
doch am Ende zu ſeinem Ziele führen.

Franz. Zeitungen berichten, daß der bekannte Thea-
terdichter, Hr. Scribe, zur Hochzeit einer ſeiner
Nichten äbgereiſt ſey. Bei dieſer Gelegenheit habe man
berechnet, daß er in Paris, in ſeinen Stucken namlich,
bereits 131*Neffen, 130 Wittwen, 29 Oheime und
198 junge Madchen glucklich verheirathet habe. Man
müſſe geſtehen, daß Hr. Williaume, der Heiraths-
ſtifter, nur ein kleines Licht gegen Hrn. Scribe ſey.

Der bekannte Philhellene, Oberſt Fabvier, iſt
am 15. Oct. in Paris eingetroffen.

Jn Rom überreichte am 19. Sept. Hr. Th. Klitſche
als diplomatiſcher Agent. des Herzogs von Köthen
beim paäpſtlichen Stuhle dem Kardinal Bernetti ſein
Beglaubigungsſchreiben, und wurde hierauf am 26ſten
dem Papſte vorgeſtellt.

T

mins etwa einkommenden Gebote nicht weiter geachtet
werden ſoll.

Die Verkaufstaxe kann in der hieſigen Regiſtratur
eingeſehen werden.

Naumburg, den 7. October 1828.
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Sachſen.

F. v. Watzdorf.
Bekanntmachung.

Beim Eintritte des Winters bringe ich den ſammtli-
chen Ortsbehörden und Gaſtwirthen des Saalkreiſes
meine Verordnung vom 16. October 1820, nach welcher

alle Gaſtwirthe, welche fremden Ausſpann beherber-
gen ſchuldig ſind, eine hinreichende Anzahl unbeſcha
digter Laternen zu halten, und dafur zu haften ha
ben, daß die Fuhrleute ſich nur dieſer in den Höfen
und Stallen bedienen unter keiner Bedingung aber
die Laternen in den Stallen öffnen, oder gar daſelbſt
ein freiſtehendes Licht aufſtellen durfen,

in Erinnerung. Jeder Gaſtwirth, in deſſen Gehöft die
ſem Verbote entgegen gehandeit wird verfällt ſofort in
eine Polizei Strafe von Funf Thaler, und iſt er
ſchuldig, dieſerhalb fur ſeine Gäſte zu haften
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Die Gensdarmerie iſt angewieſen auf Befolgung
dieſer Verordnung ſtreng zu wachen ſo wie die Ortsbe-
hörden zur unnachläßlichen Vollſtreckung der Strafe,
aufgefordert werden.

Poplitz, den 16. October 1828.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigek.
Die monatliche Lieferung der Fourage fur die im

Saalkreiſe ſtationirte berittene Landgensdarmerie, ſoll
vom 1. Januar bis ult. December 1829 an den Min-
deſtfordenden in Unternehmung gegeben werden.

Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf
den 31ſten October d. J.

allhier im landräthlichen Geſchäftslokale anberaumt, wo
zu ich Unternehmungsluſtige einlade.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge-
macht, können aber auch taäglich, von heute an, hier
eingeſehen werden und bemerke ich vorläufig, daß

2 Pferde in Cönnern
1 Pferd in Löbejun
1 Pferd in Wettin
1 Pferd in Bruckdorf
1 Pferd in Poplitz

zu verſorgen ſind.
Poplitz, den 6. October 1828.

Königl. Preuß. Landrath im Saaklkreiſe.

v. Kroſige.
Auf den 25. d. M. Nachmittags um 3 Uhr, ſollen

im ſtädtiſchen Zwinger am Steinthor die daſelbſt befind
lichen Bäume und Sträucher, worunter noch mehrere
verpflanzbare Gegenſtände befindlich, auf dem Stamme
unter der Bedingung der Hinwegnahme und Ausrodung
binnen 14 Tagen an den Meiſtbietenden gegen baare
Zahlung parcellenweiſe verkauft werden.

Halle, den 21. October 1828.
Die Verſchönerungs-Commiſſion.

Bertram. Blume. Wagner.
Bekanntmachung.

Die bisher durch die Schiffer Trumpler und Wege
mann zu Alsleben beſorgte Baggerung der Saalſchleuſen
meines Dienſtkreiſes ſoll von neuem ausgeboten und dem
Mindeſtfordernden verdungen werden. Jch habe dazu
Freitag den 7ten November gewahlt, und wollen ſich
Unternehmungsluſtige fruh 10 Uhr in meinem Geſchafts-
zimmer einfinden, wo die Bedingungen von jetzt an ein
zuſehen ſind.

Halle, den 20. October 1828.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Bücher Auction.

Den 27ſten October d. J. Nachmittags von 2 bis
5 Uhr u. f. T. werden die von dem verſtorbenen Herrn

Oberbibliothekar und Profeſſor Joh. Sam. Erſch,
und mehreren Andern nachgelaſſene Bibliotheken, vor
zuügliche Bucher aus allen Wiſſenſchaften
enthaltend, ganz beſonders aber ausgezeichnet in der
Geſchichte, Geographie, Statiſtik, Literär-
geſchichte, Theologie, Philologie, Philoſo-
phie, Medicin c. wobei viele ſeltene und koſtbare
Werke, nebſt einer Abtheilung ganz neuer vorzuglicher
Schriften aus allen Wiſſenſchaften, wobei auch mehrere
engliſche, italieniſche, franzöſiſche und ſpa
niſche nebſt vielen Journalen, Zeitſchriften, Landkar-
ten, Muſikalien c.

in dem auf dem großen Berlin
(in dem dem Hu. Geheimen Medicinalrath Profeſſor
Meckel zugehörigen Hauſe)

belegenen Auctions- Locale
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert.

Halle, im October 1828.
J. Fr. Lippert.

Auctionator.

Aue t i o n.
Es ſollen auf

den 29ſten (neun und zwanzigſten) October a. c.
Vormittags 10 Uhr

in dem Sterbehauſe des Fleiſchermeiſters Johann
Gottlieb Feilenhauer zu Osmünde, die zu
deſſen Nachlaſſe gehörigen Gegenſtande, beſtehend in
Mobilien, Kleidungs und Bettſtucken, einer Waage
mit kupfernen Schaalen und mehreren eiſernen und meſ
ſingenen Gewichten, einer meſſingenen Wanduhr, einem
großen und kleinen kupfernen Keſſel, einem Degen mit
Koppel, etwas Scheitholz und einem Fleiſchklotze offent
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezah
lung verkauft werden.

Halle, den 17. October 1828.
V. G.

Der Actuarius und Oberlandesgerichts-Referendarius
Penſeler.

Die Liſten der gten Claſſe 58ſter Lotterie ſind ange
kommen und können bei uns nachgeſehen werden.

Außer den kleinern Gewinnen fielen in unſere Collecten
J Gew. à 500 Thlr., 3 Gew. à 200, 5 Gew. à 100 Thlr.

Die Erneuerung zur zten Claſſe muß bei
Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum g. No-
vember erfolgen.

Lehmann. Runde.
17

Es iſt veränderungshalber in dem Hauſe auf dem
Strohhofe sub Nr. 2124, ein Logis zu vermiethen, wel
ches ſich ganz fur Fleiſcher, Gerber und ſonſtige Handels
treibende eignet und von jetzt an bezogen werden kann.
Das Nahere erfährt man bei dem Eigenthumer Riep
auf der Königl. Saline.



Ein auf dem Strohhofe allhier sub Nr. 2047. in
der beſten Gegend gelegenes, in gutem baulichen Stan-
de ſich befindendes, zur Starkefabrikation, Brannt-
weinbrennerei und vielem andern Betriebe und zum Han-
del eingerichtetes Haus, mit Einfahrt, Seiten und
Hintergebäuden, auch einem guten Brunnen verſehen,
ſteht unter ſehr annehmlichen Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen oder allenfalls im Ganzen zu ver-
miethen. Liebhaber können das Nahete in dem Hauſe
Nr. 1726. hinter der Mauer unweit des Frankenspla-
tzes bei dem Hausmann Grubert erfahren.

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich die Material Handlung neben dem goldnen
Pflug auf dem Alten Markte, auf den 23. October c.
wieder eröffnen werde. Unterzeichneter bittet daher um
geneigten Zuſpruch.

Halle, den 20. October 1828.
Carl Franz Finger.

Feines Königs Räaucherpulver, womit man mit ei-
ner Priſe ein Zimmer angenehm parfumiren kann, iſt
das Glas zu 75 Pf. 14 Sgr., 25 Sgr. und 5 Sgr.
in der Gerlachſchen Handlung, Klausſtraße Nr. 826.
am Graſewege, zu haben.

Bekanntmachung.
Es ſteht ein Haus auf dem Neumarkt an Halle zu

verkaufen, woran ein Pferdeſtall zu 4 Pferden, Hof-
raum und Garten. Wo? erfährt man bei dem Schuh-
macher Wiedemann in der Fleiſchergaſſe Nr. 1149

Sehr delicate Weſtphaliſche Hinterſchinken empfingen
wir in friſcher Sendung und haben zugleich durch An-
ſchaffung einer bedeutenden Quantitat dafür geſorgt,
daß ſolche ſo leicht nicht wieder mangeln.

Schmidt Comp.
Halle, am alten Buttermarkt Nr. 227.

Das neueſte Verzeichniß der in den Garten zu Alt-
haldensleben zum Verkauf gezogenen Bäume
und Sträucher geben aus

Fr. Duürcking Comp.
in Halle,

22
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Bekanntmachung.
Fur bevorſtehenden Martini- Markt iſt ein Laden,

nebſt Stube mit Zubehör auf Verlangen auch Betten,
dicht am Ulrichsthore in dem Seiler- Meiſter Gitt-
nerſchen Hauſe zu vermiethen.

Nähere Auskunft am Paradeplatze Nr. 1067. bei
dem Schloſſer Meiſter Pfiſter.

Sollte Jemand eine AbziehBlaſe nebſt Kuhlappa-
rat, worin 200 Maaß Berl. Fluſſigkeit behandelt wer-
den kann, zu verkaufen haben, ſo kann dazu einen Käu-
fer nachweiſen

Engelapotheke. Hartmann.

5

Empfehlung
preiswurdiger und leichter Tabacke.

Cuba- Canaster das Pfund und 10 Sgr-
Littra F.
Gesundheits Canaster
Cumana dito
Leichter geſchnitt. Portorico
Desgleichen dito
Feine holländische Tabacke aus der Fabrik von

H. Oldenkott in Amſterdam,
das Pfund zu:

10, 12, 15, 18, 20, 22, 26, 28 und 40 Sgr.
Rollen Portorico, das Pfund 12 und 15 Sgr.
Alabama- Canaster in Rollen, ein ſehr leichter

und gelber Taback, das Pfund 225 Sgr.
Feine Bremer Cigarren, als Havana, f. Domingo

und F. Maryland, beſonders ſchön und preiswür-
dig, ſowohl einzein, als auch in ganzen, halben
und viertel Kiſten.

t SchnupftabaekKe.
Jn dieſem Artikel empfehle ich mein Lager von Of-

fenbacher, Leipziger und Magdeburger PFabri-
Katen den geehrten Schnupfern beſtens.

Halle, im October 1828.
W. Fuürſtenberg,

Große Ulrichsſtraße Nr. 76.
Deutscher Canaster, das Pfund 5 Sgr.

à 10 Sgr.

e 12 Sgr.

von bekannter Guüte, ächt und unverfälſcht, aus der
Fabrik von Rosner Comp. in Berlin, in de
ren Niederlage zu kaufen in Halle bei

e W. Fuürſtenber g.
Von Friedrich Juſtus in Hamburg fuhre

ich mit den neuen Etiketts, mithin ganz ächt:

Roth Siegel und Louisiana- Tabacke.
Dieſelben Sorten acht doch mit dem alten Etikett

das Pfund 16 Sgr. und 11 Sgr.
W. Füuürſtenberg.

Ein neuer moderner, mit eiſernen Achſen beſchlage-
ner Stuhlwagen, ein und zweiſpannig zu fahren, ſteht
zum Verkauf am großen Berlin Nr. 434. bei dem
Schmiedemeiſter Gehre.

Jn der Königl. Kalender-Factorey zu Halle ſind
wieder nachſtehende von der Königl. Preuß. Kalender
Deputation in Berlin edirte und geſtempelte Kalender-
Sorten auf das Jahr 1829 um beigeſetzte Preiſe ge
gen baare Bezahlung zu haben, als:

1) Der Vereinigte Geſchichts-, Haushal-
tungs- und Garten-Kalender, das Stück
ungebunden 10 Sgr. 75 Pf.

2) Der Haushaltungs-, ſo wie
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3) Der hiſtoriſch»geographiſche Kalender
in 4to, von jedem das Stuck ungeb. 5 Sgr. 10 Pf.

4) Der Verbeſſerte Kalender in 12., das
Stuck ungebunden 3 Sgr. 9 Pf.

5) Der Schreib-Kalender in 12., das Stuck
ungebunden 74 Sgr.

6) und 7) Der große und kleine Comtoir-
Kalender, von jedem das Stuck 1 Sgr. 8 Pf.

8) Der zierlich gedruckte Wand-Kalender auf
gefärbtem Papier, das Stück 25 Sgr.
Gemeinnütziger Haus Kalender in 8.

ungebunden 3 Sgr. 2 Pf.
10) Allgemeiner Volks-Kalender in g. ſauber

broſch nebſt einer lithograph. Zeichnung des Blu
cher-Platzes mit d. neuen Börſenhauſe in Breslau
g Sgr.

Letzterer enthält außer den 12 KalenderMonaten, nach
Mittheilung der chronolog. aſtronomiſchen Angabe der
Königl. Kalender Deputation

a) ein chronolog. Verzeichniß der Meſſen und Jahr
märkte in den Marken Pommern und Sachſen im
Jahr 1829;

Belehrende Aufſatze theils aus der Rechtskunde
fur die, welche keine Rechtsgelehrte ſind, theils aus der
Gewerbskunde eine Allgemeine Ueberſicht der Fabriken
und Manufakturen im Preuß. Staat und der Erzeug-
niſſe, welche ſie liefern;

c) die Genealogie des jetztlebenden Kön. Preuß.
Hauſes ſammt mehrern jetzt regierenden Monarchen und

Furſten
d) ein Verzeichniß der Jahrmärkte und Meſſen

alphabetiſch geordnet.
Königl. Kalender-Factorey

in der Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein zwiſchen Halle und Nordhauſen an der

neuen Chauſſee in einer nicht unbedeutenden commerziellen
Mittelſtadt im Regierungsbezirk Merſeburg an der
ſchönſten Poſtſtraße, auch in der beſten Lage belegener,
und in den beſten Umſtänden befindlicher Gaſthof, höchſt
frequent durch bedeutendes Fracht Fuhrwerk und auch
andere Durchreiſende, mit Seiten und Neben Ge-
bäuden, Scheune, Stallungen fur 70 bis 80 Pferde,
doppelte Ein- und Ausfahrt, mit allem Zubehoör, wie
auch ein am Gaſthof anſtoßendes 2 Stock hohes brau-
berechtigtes Wohnhaus mit allem Zubehör, ein bedeu-
ten des Mobiliar und Frucht Jnvenkarium, wie auch
die benöthigten WirthſchaftsUtenſilien, ſollen Fami-
lienverhältniſſe halber, mit allen Rechten und Nutzun-
gen aus freier Hand unter ſehr billigen Bedingungen
verkauft werden wobei ein Drittheil der Kaufſumme
auf erſte Hypothek gegen jahrliche Verzinſung darauf
ſtehen bleiben kann.

Zahlungsfahige Kaufliebhaber können ſich dieſerhalb
in portofreien Briefen oder perſönlich an Unterzeichneten
wenden, von dem auch die nähern Verkaufs- Bedingun
gen zu erfahren ſind.

Eisleben, den 13. October 1828.
M. H. Berg heim,

Verpflichteter Taxator.

Da die Pachtzeit des hieſigen Schutzenhauſes mit
Johannis 1829 ablauft, ſo wird daſſelbe hierdurch auf
die Pachtperiode von Johannis 1829. bis dahin 183.
ausgeboten, und zu dieſer öffentlichen und meiſtbietenden
Verpachtung Termin auf

den 3. November d. J.
Vormittags 10 Uhr, feſtgeſetzt.

Jndem daher Pachtluſtige aufgefordert werden, ſich
dazu in hieſigem Schutzenhauſe einzufinden, wird dabei
zugleich bemerkt, daß die Pacht Bedingungen ſowohl
im Licitations- Termine als ſchon vorher in der Woh-
nung des Schuützenmeiſters Gebhardt, einzuſehen
ſind, und daß die Schützenhaus-Pacht, nach eingehol-
ter höherer Approbation, dem Meiſt- resp. Beſtbieten
den werde zugeſchlagen werden.

Cöthen, am 14. des Oktobers 1828.
Das Schuützenmeiſter-Amt.
Holzauction.

Mittwochs den 29. Octbr. d. J. von fruh 9 Uhr an,
wird in meinem Geheckbuſch in Gutenberg, eine
nicht unbedeutende Quantitaät Bau-, Schirr und
Brennholz auf dem Stamme an den Meiſtbietenden ge
gen baare Bezahlung verkauft. Das Holz beſteht aus:
Eſchen, Rüuſtern, Eichen, Birken und dergl.

von Lehmann.
Bekanntmachung.

Jeden Markttag werden Fiſche von Dieskau zum
Verkauf nach Halle gebracht und

ein Pfund Karpfen und Hechte
dito Schleien und Karauſchen

verkauft werden.

à 3 Sgr.
à 2 Sgr. 6 Pf.

v. Hoffmann.
Bekanntmachung.

Es ſind fortwährend Bau und Pflaſterſteine im
Giebichenſteiner Bruche, an der Saale neben der Wein-
traube zu bekommen, à Ruthe 2 Thlr. g Sgr. welches
wir Jedermann kund und zu wiſſen thun.

Giebichenſtein, den 19. October 1828.
Kühnemund und Borchhart.

Obſtbäume- Verkauf.
Noch ſind im Schmohlſchen Garten zu Giebi-

chenſtein ſtarke, pflanzbare Aepferbaume von den be
ſten Sorten zu verkaufen und beſonders deshalb zu em
pfehlen, weil ſie in leichtem Boden gezogen ſind und da
her uüberall gut fortkommen.

S S
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Eine gut lithographirte Anſicht von
Eislebenin 4to iſt fur 34 Sgr. zu haben bei G. Reichardt

in Eisleben.
Jn der Nicolaiſchen Buchhandlung in Ber-

lin und Stettin iſt ſo eben erſchienen und bei Hem-
merde und Schwetſchke in Halle zu haben,
die längſt erwartete

Zeit ſche r i ft
fur

wiſſenſchaftliche Bearbeitung
des

Preußiſchen Rechts.
Herausgegeben von

Simon, von Strampff,Geh. Ober-Juſtiz u Reviſionsrath. Juſtizrath.
ur Band. 18s Heft.

gr. g. geheftet. 13 Thlr.

Fur Deutſchlands Volksſchullehrer.

Jn der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg
iſt ſo eben folgendes, ſehr zeitgemaße Werk erſchienen:

Handwoöorterbuſch
fur Volksſchullehrer.

Oder Belehrungen uüber Erziehung und Unterricht im
Allgemeinen uber Volksſchulen uüberhaupt, ihre aäußere
und innere Einrichtung und Ordnung; uber Lehr und
Lectionsplan, Lehr und Klaſſenziel, Lehrcurſe; die Leh-
rer in denſelben uber Lehrkunſt, allgemeine und beſon-
dere Methodik, Lehrgang, Lehrform, beſonders die ka
techetiſche, Lehrton, Lehrmittel, Lehrgegenſtande uüber
die Anſchauungslehre, Denk und Gedachtnißubungen,
den Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechtſchreiben,
Sprachlehre, in ſchriftlichen Aufätzen, in der Zahlen-
lehre, dem Kopf und Tafelrechnen, in der Geſang,
Formen und Zeichenlehre, in der Religion; uber die
Behandlung der Bibel, der bibliſchen Erzählungen und
Geſchichte, der Real oder gemeinnutzigen Kenntniſſe;
uüber Schuldisciplin im engern Sinne; uber Schulgeſe-
tze, Belohnungen und Beſtrafungen der Schuüler u. d. m.

2 Theile. g. Preis 1 Thir. 15 Sgr.
Das deutſche Volksſchulweſen erfreut ſich jetzt nicht

nur der regſten Theilnahme, Beachtung und Förderung
faſt aller deutſchen Landesfurſten und Regierungen es
iſt auch fur daſſelbe, im Allgemeinen und fur jeden ein-
zelnen Gegenſtand deſſelben, von höchſt achtungswurdi
gen, einſichtsvollen und ſachkundigen Mannern ſo viel
geſchrieben worden daß es fur keinen Theil des Volks
ſchulweſens und fur keinen Lehrgegenſtand der Volks
ſchule an ſehr bewährten, brauchbaren und trefflichen
Anweiſungen fehlt, ja, daß es kaum möglich ſcheint,
das, was über einzelne Lehrfächer geſagt worden iſt,
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durch etwas noch Gräündlichel es und Zweckmaßigeres

uberbieten zu können. Aber die Zahl der Schriften, in
denen dieſe Belehrungen, An und Zurechtweiſungen
ertheilt werden, iſt ſo groß, daß es, beſonders dem ge
ring beſoldeten Volksſchullehrer, ſchwer, ja unmoglich
fallt, ſich auch nur die vorzuglichſten und noöthigſten der

Geſchäft geſchrieben worden ſind. Allen Volksſchulleh
rern muß daher wohl ein Buch willkommen ſeyn, das ſie
zu einem billigen Preiſe erhalten und in dem ſie in al-
phabetiſcher Ordnung das Wichtigſte, Gruändlichſte und
Zweckmaßigſte beiſammen finden, was in zahlreichen und
zum Theile theuren Werken enthalten iſt.

Neueſte und zweckmaßigſte

Anleitung zum Unterrichte
in der Religion, zur Behandlung der bibliſchen Erzaäh
lungen und der bibliſchen Geſchichte, und zum Unter-
richte in den gemeinnutzlichen Kenntniſſen und der Welt-
kunde. Fur Volksſchullehrer. Von J. C. F. Baum

garten. g. Preis 20 Sgr.
Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke

in Halle.

So eben iſt erſchienen und bei Hemmerde und
Schwetſchke in Halle zu haben:

Denkmäler
verdienſtvoller Deutſchen des 18. und 19. Jahrhunderts.

Erſtes Bandchen mit 6 lithographirten Portraits.

Jnhalt:Carl Auguſt Großh. v. Sachſen Weimar, v. r.
D. Aug. Herm. Niemeyer, v. Da z.
Joh. Gottf. Schicht, v. C. F. Becker.
D. Elias v. Siebold, v. D. F. L. Meißner,
Chriſtian Thomaſius, v. r.
Samuel Heinicke, v. M. Carl Gottlob Reich.

Unſerer Zeit gereicht es zum Ruhme, daß ſie ver-
dienſtvollen Maännern aus allen Standen, aus allen
Jahrhunderten, den Tribut der ihnen gebuhrenden
Dankbarkeit auf mehr als eine Art abzutragen ſucht.
Sie errichtet ihnen Ehrenſaääulen, ſie feiert den Tag, an
welchem ſie geboren wurden ſie grundet milde Stiftun
gen deren Name ihr Andenken verewigt. So ſchon
und edel aber das Streben bei den Meiſten ſolcher
Denkmaler iſt, ſo erregen ſie doch von dem Manne, dem
ſie gewidmet ſind nur eine ſehr unvollkommene, durfti-
ge Vorſtellung. Wodurch er beruhmt wurde und wie
er ihr wohlthat, bleibt ein Rathſel. Wie ganz anders
iſt es, wenn wir von ſolchen verdienſtvollen Männern
oder auch Frauen, ſobald ſie durchs Schickſal beru-
fen, die Granzen uberſchreiten, welche ihnen das häus-
liche Leben vorzeichnet durch Schrift und Grabſtichel
ein Bild, ein Denkmal geben, das uüberall und
von Allen in vollem Maaße genoſſen werden kann?

Schriften anzuſchaffen, welche fur ihn, ſein Amt und

Wenn wir ihr Leben und Wirken ſchildern, ihre Beſtre
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bungen wägen, durch welche ſie nutzlich zu werden ſuch-

ten
Und dieſen Zweck haben wir bei der Herausgabe

der Denkmaäler verdienſtvoller Deutſchen,
wovon das erſte Bandchen bereits fertig iſt. Alle 2 Mo-
nate ſoll ein ſolches von ſechs bis acht verdienſtvollen
Mannern, welche Deutſchlands Zierde in dieſem oder
vorigen Jahrhunderte waren, ein treues Bild, ſowohl
im eigentlichen Sinne, wie es die Kunſt ſchafft, als
in ſofern geben wie es der Schriftſteller darſtellt,
der mit dem Charakter, mit dem Streben, mit dem,
was von dem Manne, den er ſchildert, bewirkt wurde,
vertraut iſt. Wir nehmen auf keinen Stand Ruckſicht.
Der Fürſt, welcher fur das Wohl von Tauſenden wach
te, wird uns ein willkomm'nes Bild gewahren, aber
nicht minder werden wir auch des Gelehrten, des
Künſtlers, des Kaufmanns, des Büurgers, ja
ſelbſt des Landmanns Gedächtniß ehren und
ihm ein Denkmal ſetzen, wenn ſie fur ihre Zeit noch dar-
über hinaus wichtig waren. Unſere Denkwmaler wer-
den nicht von Einem entworfen. Wir haben im Ge
gentheil die Abſicht, ein ſolches immer dem anzuver-
trauen, der durch individuelle Verhältniſſe dem Gedan-
kenfluge des Heimgegangenen am beſten zu folgen ver-

eht.t Die Denkmaler dieſes erſten Bandchens zeigen dies

am beſten, wo Siebold von einem mit ihm mannig-
fach verbundenen Arzte; der unſterbliche Niemeyer
von einem ihm im Streben für Jugendbildung nahe
verwandten Manne; der treffliche Schicht von einem
ſeiner bereits angeſtellten Schüler geſchildert iſt. Daß
wir uns bloß auf Denkmaler einlaſſen, welche verdienſt-
vollen Männern des 18. und 19 Jahrhunderts geſetzt
werden ſollen kommt daher, weil Alles Granzen haben
muß, weil das 18. und 19. Jahrhundert ſo vielen Stoff
fur unſern Plan bietet, daß wir wohl ſchwerlich in Ge-
fahr kommen, deſſen zu wenig zu haben; eher kann uns
die Wahl in Verlegenheit ſetzen. Das 1ſte Bandchen
iſt fertig, von ſeiner Aufnahme hangt es ab, ob unſer
Plan fortgeſetzt oder bei Seite gelegt wird. Das Letz-
tere ſcheint uns aber nicht wöglich; denn der Deutſche
ehrt und liebt Alle, welche ſeinem Volke Ehre machten,
und hat zu viel Wißbegierde, ſie nicht aufs neue, ja
vielleicht zum erſten Male, genau kennen zu lernen.

Subſcriptions- Bedingungen.
Subſcription wird nur auf 6 auf einander folgende

Bandrhen bis Ende dieſes Jahres angenommen und
beträgt

auf weißes Druckpapier 10 Sgr. fur jedes Bändchen;
auf Velinpapi er 125

Einzeln koſtet das Bändchen 15 Sgr.
Leipzig, im September 1828.

A. Feſt'ſche Verlagsbuchhandlung.

Vorzuglich gut gewachſener zweiſömmriger Karpfen-
ſatz, an eirca 100 Schock, ſind zum Verkauf bereit,
bei dem Ziegelmeiſter Gödicke in Gräafenhay-
nichen.

Fonds und Geld- Cours,
Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour,

d. 21. Octb. 1828. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 90 90 Oſtpr. Pfandbr. 41 96
Pr. Engl.Anl. 18 5102 Pomm. Pfandbr. 4 103

do. 22 5ro r Kur u. Nm. do. 4tozl
B. Ob. incl. lit. H 2) 99 Schleſiſche do. 4 1057
Km. Ob. m. l. C. 4 894 ſPom. Dom. do. 5 o
Nm. Jnt. Sch. do 4 894 Märkiſche do. 5 106
Berl. Stadt-Ob, 5102 ſOſtpreuß. do. 5h06

dito dito r003 99zjrückſt. C. d. Km. 523]
Königsb. do. 4 90 do. do. d. Nm. 52
Elbing. do. 51003 insſch. d. Km. 553
Danz. do. in Th. 515 do. do. d. Nm. 55
Weſtpr. Pfob. A. 4 957 od. vollw. O. 195

dito B. 4 954 Friedrichsd'or 183 zGr. -Hz. Poſ. do. 4] 99 Disconto e

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 21. October.
Weizen 2thl. 15 ſgr. pf. bis 2thlr. 21 ſgr. zpf.
Roggen 1 26 5 2Gerſte 7 b r oHafer 25 9 25Nordhauſen d. 18. October.
Wetlzen 2 thl. 5 ſgr. pf. bis 2 thl. 15ſgr. pf.

Roggen 1 26 2 eGerſte 1 10Hafer 72 22 e 24.
Magdeburg, d. 17. October (Nach Wispeln.)

Weizen 71 thl. Gerſte 56 thl.
Roggen 454 Hafer 232

Quedlinburg, den 17. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 6othl.
Roggen 44

Gerſte 50 thl.
Hafer 21

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 27. Oktbr. Schmiedefeld. Schkölen. Pretſch.

28. Gefell. Wiehe 2 Tage. Naumburg a. d. Saale
Viehm. Tangermünde Tags vorh. Viehm. Harzgerode.
Apenburg. Allſtädt. 29. Coewig. Graäfenhaynchen.
Gotha. 30. Barby. Teuchern 2 Tage. Wullbeck.
3z1. Buttſtadt 2 Tage. Den 1. Nov. Schweinitz
b. Wittenb. Viehm. Colditz. Schmalkalden.

Beilage
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Beilage zu Nr. 85.
des

Zeitung fur Stadt und Land.Kuriers, Halliſcher
h wo De

Vermiſchte Nachrichten.
Wie unglucklich und verwaiſet ruſſiſche Leib

eigne als freie Menſchen ſich fuühlen davon zeugt
folgender Vorfall. Der Gutsbeſitzer Garaſſim Wla
demirewitſch von Koſakeitſchow, im Tulaſchen
Kreiſe, im Dorfe Eteſchnia, 185 Werſt von Moskau
wohnend, hatte ſeine Jagdhunde einem ſeiner Leib
eigenen zur Pflege und Wartung uübergeben, dem aber
unglucklicherweiſe der beſte von Allen entlief. Nach
dem der Leibeigene, eingedenk der verdienten Strafe,
verzweiflungsvoll ſeinem Herrn den Verluſt ſeines Lieb
lingshundes angekundigt hatte, ſo erhob der Gutsbe-
ſitzer (von Zorn und Verdruß ergriffen) die Frage an
ſeinen Oiener: Was muß ich denn jetzt um Deine
Unachtſamkeit aufs außerordentlichſte zu beſtrafen, mit
Dir anfangen Dich peitſchen zu laſſen, das iſt
zu wenig! alſo wird es wohl am beſten ſeyn, um
mich zugleich vor jedem ahnlichen Verdruß zu ſichern,
daß ich Dir Deinen Freiheitsbrief gebe und Dich auf
der Stelle laufen laſſe! Des Dieners Bitte ihn
lieber auf das Furchtbarſte peitſchen zu laſſen, als zu
verſtoßen, war umſonſt, und er mußte das Schloß
zu derſelben Stunde verlaſſen. Nach drei Monaten,
als der Major Koſakeitſchow ſeines Dieners nicht mehr
gedachte, erſchien derſelbe der in dieſer Zeit 200 Werſt
in der Runde das Gut umwandert, und in jedem Dorfe
jede Hütte, um den Hund zu finden, durchſucht hatte
abgeriſſen und entkraftet, den wiedergefundenen Hund
am Stricke in der einen und den erhaltenen Freiheits-
brief in der andern Hand haltend, vor ſeinem Herrn
und bat mit thranenvollen Augen um Verzeihung und
Zurucknahme des Freiheitsbriefes. Der Major, durch
dieſen unerwarteten Auftritt geruhrt, erfüllte ſeinen
Wunſch, ihn aufs Neue zum Leibeigenen anzunehmen.

Ein Schreiben aus Turin vom 2. Sept. meldet
folgende Begebenheit Jn der auf einer großen Wieſe
liegenden Kirche des Dorfes Roncole, bei Buſello (in
Piemont), wurde am 1gten v. M. gerade das Feſt der
Jungfrau Maria gefeiert, als gegen 3 Uhr Nachmit-
tags in dem Augenblicke, wo die Vesper begann, ein
heftiges Gewitter aufſtieg der Blitz ſchlug in den Chor
ein, und toödtete 4 Prieſter und 2 Landleute. Der
60 Jahr alte Erzprieſter von Trescarolo blieb dort in
der Stellung eines nachdenkenden Menſchen ſitzen neben

Donnerstag den 23. October 1828.

ihm am Boden fand man den Erzprieſter von Semo
riva ohne aäußere Beſchaädigung, und einen Schneider
von 36 Jahren. An der Ehorthure wurde ein anderes
Jndividuum gefunden, welches das Anſehn eines ruhig
Schlafenden hatte. An der rechten Altarſeite lag der
Erzprieſter von Spigarolo ganz geſchwaärzt und das
Geſicht, Hande und Haare verbrannt an der Erde;
ſeine Gewander waren an vielen Stellen zerriſſen. Jn
ſeiner Nahe lag der Pfarrer von Roncole mit dem Aus-
drucke eines großen Schmerzes im Antlitz, aber ohne
eine Verletzung. Die Glocken wurden, ſo viel man
erfahrt, im Augenblicke dieſes Ereigniſſes nicht ge
lautet.

a h

Don Juan's van Halen
Flucht aus den Kerkern der ſpaniſchen

Jnquiſition im J. 1818.
(Von ihm ſelbſt beſchrieben.)

(Fortſetzun g.)
Das Billet kam von Murphy; es enthielt ein an

deres, bei dem man die Handſchrift entſtellt hatte,
welches ich aber Jufantes zuſchreiben durfte: „Furchte
nichts, ſagte man mir, deine Freunde arbeiten unauf-
hörlich an der Linderung deines Looſes. Jn Allem,

was du zu deiner Entweichung verſuchen wirſt, zahle
auf. ihren Arm und auf ihre Börſe. Nichts kann ſie
aufhalten.“

Zwei Tage nachher brachte mir Ramona einen an
dern Brief, welchem ſie ein beſſeres Bleiſtift, als das
erſte, beigelegt hatte. Sagen Sie mir ſchnell und

ganz leiſe, ſagte ſie mir mit zitternder Stimme, ob
Sie mir einen Auftrag zu geben haben.
den Gefangenen, der oben war, hieher nicht weit von

Man hat

Jhnen gebracht. Man darf deßwegen kein Geräuſch
machen. Don Juanito iſt dieſen Morgen ausge
gangen wenn er uns hindert, einander zu ſehen, ſo
werden wir uns ſchriftlich verſtaändigen muſſen wir
werden unſere Billets unter das Kopfkiſſen legen.

Reizende Ramona! ich habe Dich um Manches zu bit
ten. Wenn Du mir es abſchlägſt, ſo iſt es unnothig,
daß wir uns noch langer ſehen. Jch werde Deinen
Troſt nicht mehr brauchen. Was können Sie
verlangen, das ich nicht thäte? Alle meine Träume,
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alle meine Beſorgniſſe ſind fur Sie; ſeyen Sie ruhig
und vertrauen Sie mir.

Das zweite Billet meiner Freunde war eben ſo
ausdrucksvoll, wie das erſte. Sie ſagten mir, mei
nem Wunſche gemäß hatten ſie Torrijos und die An
dern in Kenntniß geſetzt; ſie brennen vor Begierde,
meinen Plan und meine Mittel zur Entweichung zu er
fahren ſie ihrer Seits hätten ſich uber mehrere be-
rathſchlagt; ſie wurden mir Alles ſchicken, was zur
Beſiegung der erſten Schwierigkeiten nothwendig
ware wenn endlich das Verhängniß wollte, daß
meine Verſuche mißlängen und dadurch mein Leben
bedroht wurde, ſo wurden ſie ſich auf's Aeußerſte an
ſtrengen um mir die Mittel zu verſchaffen, meinen
Henkern zuvorzukommen.

An dem folgenden Tage kam Ramona richtig wie
der um die gewoöhnliche Stunde. „Jch bringe Jhnen
heute nichts ich bin an dem verabredeten Orte ge
weſen, und habe kein Billet dort gefunden. Wie
befindet ſich Don Juanito Er geht beinahe nicht
mehr aus: der Ausgang von neulich bekam ihm nicht
gut er iſt lang und mager, wie die theure Zeit, und
da Seine Eminenz ihrer Geſundheit ſehr pflegen, er
ſparen ſie uns das Mißvergnugen, Dero häßliche
Haßlichkeit zu ſehen. Das freut mich ſehr, ich
mag mich nicht ſchriftlich mit Dir verſtändigen.
Wie! Setzen Sie Mißtrauen in mich? Halten Sie
mich fur unvorſichtig Keines Wegs; aber jetzt
mußt Du mir den groößten und letzten Dienſt er
weiſen. Welchen Dienſt? Man wird Dir
zwei Piſtolen und andere Kleinigkeiten fur mich zu
ſtellen. Sind Sie ein Narr Wie abſcheulich!

Schon lange höre ich meinen Herrn ſagen, Sie haben
die Abſicht, ſich aus der Welt zu ſchaffen. Warum
wollen Sie ſterben ſo lange Ramona lebt und Jhnen
nuützlich ſeyn kann?“ Jrch bemuühte mich, die gute
Ramona zu beruhigen, indem ich ihr zu verſtehen gab,
es wäre zu meiner Rettung und nicht um mich aus
der Welt zu ſchaffen. Durch was wollen Sie ſich

retten Durch die Thüren nichts iſt artiger, als
da hinauszugehen, wo man hereinkommt. Sie ſind

unvorſichtig mit Jhren Artigkeiten. Gemach, gemach
mit den Taäuſchungen. Was die Waffen betrifft, ſo

werden Sie keine hekommen, nicht einmal eine Steck-
nadel Plotzlich gab ſie dem Geſprache eine an
dere Wendung:. „Ei, der Doctor Gil iſt geſtern
Abend zu uns gekommen. Jch habe gehoört, daß er
ſagte, man dringe in ihn, Jhre Heilung zu vollenden.
Meine Gebieterin fragte ihn, was fur eine Krankheit
Sie haben darauf antwortete der Doctor, ſie wäre
am ſchwerſten zu heilen, Sie waren narriſch. Nar
riſch oder nicht, erwiederte mein Herr ungeduldig,
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rich wollte lieber dreißig Gefangene bewachen, als die
ſen Pajaro (Vogel). Dieß iſt der Name, den er und
Juanito Jhnen geben.
Die Rede des Doctors Gil überraſchte mich nicht;
da ich ſein gutes Herz kannte, ſah ich darin nur einen
dienſtfertigen Vorwand, um die Unthatigkeit meiner
Richter zu verlängern, und neue Qualen, die mir
vorbehalten waren aufzuſchieben. Jch zweifle übri
gens, daß ſich meine Aufſeher dadurch hatten täuſchen
laſſen denn ſie fuhren fort, eine ſtrengere Aufſicht,
als je, uber mich zu führen. Don Juanito war jetzt
noch unerträglicher, als vor ſeiner Krankheit, und
das erſte Mal, als er mich ſah ſagte er in ſeinem

ſußlichen Tone: Jch finde, daß Sie gut ausſehen.
Es giebt nichts Beſſexes fur Bruſtbeſchwerden, als
die Reibungen an den Beinen Er ſprach von mei-

nen ehemaligen Ketten. Dieſer Elende verband mit
allen ſeinen Reden eine ruhige Miene und eine erheu-
chelte Sanftmuth, welche die geduldigſte Seele uber-
wunden hätte. Jn einer Aufwallung von Zorn er

griff ich, da ich nichts Anderes bei der Hand hatte,
einen Band des heiligen Auguſtinus, und wollte ihm
denſelben in dem Augenblicke, in welchem Don Mar-

cellino ſchnell eintrat, an den Kopf werfen. Dieſer
ſtellte ſich, als ob er nichts bemerkte, und ſagte zu
mir: „Nun, wie finden Sie Don Juanito ſeit ſeiner

Krankheit Man erkennt ihn nicht mehr.“ Die zwei
Herren ſetzten die Unterhaltung in dieſem Tone fort,
und entfernten ſich ſehr zufrieden mit ihren muntern

Einfaällen.
Die Wiederherſtellung Juanito's machte ſich mir

auf eine noch viel peinlichere Art fuühlbar, als durch
Als ich ſchon Tag fur Tag, Stunde furSpaße.

Stunde den Augenblick meiner Befreiung berechnete,
vergingen funf volle Tage, ohne daß ich etwas von
Ramona erfuhr. Am ſechſten endlich war ein Billet
unter meinem Kopfkiſſen verborgen. Meine Freunde
ſchrieben mir, Torrijos habe ihren Brief empfangen
und laſſe mir ſagen, ich konne ruhig ſeyn; als
guter Schläger werde er die Hiebe zu pa-

riren wiſſen Am Ende druckten meine Freunde
in ſehr bedeutungsvollen Worten die Hoffnung aus,
mich bald zu umarmen. Jch ſchrieb ihnen, ſie ſollten
nichts fur meine Entweichung unternehmen, ehe ſie
ſich mit mir verſtändigt hatten. Ramona holte meine
Antwort erſt am zweiten Tage.

Jn dem Augenblicke, in wekchem mir Torrifos dieſe Zei
len ſchrieb, war er ſchon ſeit acht Tagen verhaftet und in
dem Schloſſe zu Alicante eingeſetzt, wo man ihm nur die
Verbindung mit ſeiner Frau frei ließ. Meine Freunde
verbargen mir damals dieſen Umſtand um mich nicht
muthlos zu machen.

Fortſetzung folgt.)
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